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I versregelter Bodenverbrauch

Beispiele in ganz Österreich noch immer kaum be-
dachtwird: Die Einkaufszentren entziehen den Orts-
kernen KauIkraft, Jobs und Leben. Die Menschen
werden aufgrund einer fußgängerfeindlichen Ver-
kehrsplanung in eine Autoabhängigkeit gezwungen.
Übrig bteiben verödete Zentren ohne Nahversorger,
Dorfiarirt und IGffeehaus.

Auch Wiener Neustadt ist mit einer Rekordleer-
standsquote von über 29 Prozent ( der österreichische
Durchschnitt liegt bei 7,4 Prozent) eine solche ,,Do-
nut-Gemeinde", die innen verwaist und außen von
Gewerbegebieten umzingelt ist.

Wie fahrlässig olt agiert wird, zeigt ganz aktuell das
Beispiel Otrlsdorf in Oberösterreich. Vorvergangenes
Jahr wurden für ein Betriebsbaugebiet des Industriel-
len Hans Asamer 18 Hektar Wald gerodet. 600
Arbeitsplätze wurden versprochen. Doch die be-
haupteten I nteressenten dürft än a bgesprungen sein.
Nun wird das Grundstück als Lagerstandort auf der
Gebrauchtwarenplattform,,Willhaben" angeboten.
Dass hier ohne triftigen Grund wichtige CO,-Speicher
vernichtet wurden, ist nun auch ein Fall flir den Rech-
nungshof.

Die heimische Betonwut hat enorme Auswirkun-
gen auf Klima und Umwelt. Wälder, Wiesen, Weiden
und Auen sind riesige Kohlenstoffspeicher. Durch
Humusbildung und Pflanzenwachstum entnehmen
sie CO, aus der Atmosphäre und lagern es ein. Wer-
den sie mit Beton überzogen, verlieren sie diese es-
senzielle Fähigkeir

Auch die Biodiversität leidet unter dem anhalten-
den Flächenfraß. Die Zerschneidung von Lebensräu-
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men isoliert Tiere und Pflanzen. Autobahnen und
große Straßen yerhindem deren Wanderungen. ,,Die
Größe zusammenhängender Reviere wirkt sich ent-
scheidend auf Populationsgrößen aus", sagt Raumpla-
ner Stöglehner (siehe dazu Grafik Seite 60).

Versiegelte Böden, aber auchMonokulturen in der
Landwirtschalt erwärmen sich sehr stark. Das wirkt
sichnichtnurauf das Kleinklima aus, sondemheia die
Atrnosphäre zusätzlich auf. ,,Große versiegelte Flächen
erhöhen auch die Wahrscheinlichkeit von Gewittern
undWindereignissenwieTomados", sagt GerhardWo-
tawa von der Zentralanstalt ftir Meteorologie und Geo-
dlmamik, die nun unter dem Namen GeoSphere Aust-
ria firmiert. Zudem kar:n Regenwasser weniger gut
versickern, das fehlt dam bei den Grundwasseryorrä-
ten. Außerdem steigt das Risiko flir örtliche über-
schwemmungen. Doch flirviele Probleme könne man
mit guter Landnutzung Lösungen schafferl meintWo-
tawa. ,,Klimawandelanpassung führt stark über die
Umgestaltung der Siedlungsgebiete", so der Experte.

Und was soll nun in Wiener Neustadt passieren?
Bürgermeister Schneeberger bleibt dabei: ,,In der Stadt
herrscht seit vielen Jahren politischer Konsens aller im
Gemeinderat verffetenen Parteien mit Ausnahme der
GrüLnen dass dieses Projekt f,ir die Verkehrssituation
zu begrüßen ist, der Bevölkerung Vorteile bringt und
für eine nachhaltige Stadtplanung notwendig ist." Hel-
mutBuzzivon derPlattform "Vemunft stattOstumfah-
rung" widerspricht im Tauwetter-Podcast: ,,In der Be-
völkerung gibt es eine ganz klare Mehrheit gegen die-
ses Projekt. Ich hoffe immer noch, dass die Politik zur
Vemunftkommt."

I

SCHADLICHE

AUSWIRKUNGEN
Fehlen natürliche CO,-
Speicher wie Wiesen
und Wälder, schädigt
dies Klima und Umwelt.

,,Böd.en sind
das Ol der
Zukunft."
Gerlind Weber,
BOKU

heizen die Atmosphäre auf.
Dadurth steigt das Risiko

für Extremwetterereignisse.

Versiegelte Böden
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